
Besprechungen

wieder auUs, iındem ber die Identitätsthematik rUunNng ıhr Thema interdiszıplinär, vermuittelt den
hınaus Bedürfnisse gelebter Spiritualität des al- Stand der Forschung un! stellt eınen
ternden Menschen benennt und Bedingungen überzeugenden pastoraltheologischen /Zusam-
un:! Ziele seelsorglicher Begleitung herausarbei- menhang her. Sıe annn als Standardwerk gelten
LeTt VO der Altenheimübersiedlung bıs ZU1 Ster- und hat den Bernhard-Welte-Preıs der Theologı-
bebegleitung. Die Studie bearbeıtet iın wohltuend schen Fakultät Freiburg ohne 7 weitel verdient.

Bernhard (Grom Sverständlicher Sprache und klarer Gedankenfüh-

Theologie
Lexikon für Theologıe und Kırche. San bıs synodalen Elements als eines konstitutionellen

Strukturmerkmals der Kırche“ (1187) auf tastThomas. Freiburg: Herder 1999 S 9 1538 Sp
Lw. 450,—. C4 Spalten breıit enttaltet. Dargestellt werden

auch dıe einzelnen Synoden in den verschiedenenWıe schnell und tiefgreifend sıch die Themen
un!: Probleme selit dem entsprechenden Band der Ländern ach dem /weıten Vatikanıschen Kon-

z1l, die kontinentalen Bischofsversammlungen7zweıten Auflage (1964) geandert haben, zeıgen
schon dıe zahlreichen Stichwörter, Z SOWI1Ee dıe Synoden 1n den Kırchen der Retorma-

t10N. Der Artikel "Teutel“ wuchs VO knapp fünfBeispiel 8568 einıge mit orößeren Artıkeln
NECNNECIN Schwangerschaftskonflikt (aktualı- auf knapp elt Spalten. Dıie als „dringend NOLWEeN-

s1ert bıs ZULT: Gründung VO „Donum vıtae”), dig  ‚CC bezeichnete posıtıve Würdigung der Kritik
Selbstverwirklichung, Sensus fıdel, Sexualwissen- Herbert Haags der überkommenen Lehre und
schaften, Staatskirchenrecht (vorher LL1UI ganz den gyängıgen Auffassungen VO Teutel (1365)
knapp „Kirchenrecht“ erwähnt), Stadt, bleibt allerdings och elsten.
Sterben (vorher lediglichl als asketisches Sıiıch-Ab- Wıe 1n den vorhergehenden Bänden auch, C1-

sterben), Strafvollzug, Strukturelle Sünde, Tag- hielten 1mM Unterschied ZUrTr vorhergehenden
zeıtenlıturglie, Teilkirche, Theologie der Relig10- Auflage zahlreiche Künstler un: Schriftsteller
NCIL, Theologıe und Philosophie, Theologiestu- einen eigenen Artikel, die 11a 1n einem auf
dıum, Theorie und Praxıs. Im Wortteld „Sozıal“ Theologie un! Kırche bezogenen Lexikon e1-
alleın tinden sıch mehr als 20 eU«C Stichwörter, gentlich nıcht sucht, WI1e eLwa arl Friedrich
VO „Sozialarbeıt“ bıs „Sozialwıissenschaften“ Schinkel, die Bildhauerfamıilie Schwanthaler, An-

Nıcht wenıge Artıikel wurden erheblich erwel- dreas Schlüter, Madame de Stael, Jonathan Swilt,
tert. „Semiotik“ ELWa VO eiıner auf sechs Spalten, AaCItUS der Ludwig Thoma Fur eın Lexikon
„Stellvertretung“ VO einer auf fünf, „Sterbe- dieser Art ungewöhnlıch 1STt ferner, da: Theolo-
hılte“ VO knapp eiıner auf knapp fünft. „Schisma“ SCH aufgenommen wurden, die och leben; samt-

bringt Jetzt eine austührliche Darstellung der gC- lıche sınd allerdings über Jahre alt.
schichtlichen Entwicklung. „Sexualıtät“ (vorher Wıe be1 eiıner solchen Fülle VO Themen nıcht

anders erwarten, tinden sıch be1 eıner Reihe„Geschlechtlichkeıit“ mıiıt 1er Spalten) enthält auf
seinen jetzt 15 Spalten auch einen umfassenden VO Stichwörtern 1n der zweıten Auflage Intor-

Obwohl matıonen, die jetzt tehlen. So W alr eLtwa 1ın denAbschnitt „Historisch-theologisch“.
Homosexualıtät schon 1ın Band auf siıeben Spal- Artikeln “Semmar- : „Sklavereı“ der „Sonntag”
ten behandelt wurde, wiırd die theologisch-ethi- dıe geschichtliche Entwicklung austführlicher
sche Sıcht dieses Themas auf tast We1 Spalten und damıt informatıver dargestellt. Da schon

AaUuUs Raumgründen eiıne Reihe VO Personen, dienochmals aufgegriffen. Die Posıtiıonen der beiden
Vertasser decken siıch keineswegs. S1e stehen eher heute nıcht mehr wichtıg erscheinen w1e da-

mals, keinen eigenen Artıkel mehr erhielten, 1Stın Spannung 7zu. einander. Unter dem Stichwort
„Synode“ kamen 1n der 7zweıten Auflage auf e1- verständlich. Noch wenıger wiırd das Stich-

WOTrTL „Schmutz- un Schundliteratur“ vermıssen,HMST: Spalte LLUT die Synoden der Ostkirche ZUr

Sprache. Jetzt wırd die ‚Wiederentdeckung des dem Man 1ın der 7zweıten Auflage immerhiın WwWwe1l
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Spalten ıdmete. Nıcht verständlich 1St jedoch C111 solchen Werk verarbeitet werden mussen,
der Wegtall der Stichwörter „Soest“” und „Solo- t+allen dıe ZENANNTLEN Deftizite kaum 1NSs Gewicht
thurn“ Insgesamt verdient dieser Band dieselbe hohe

BeIl der ungeheuren Masse VO Daten, Intor- Anerkennung W1C alle vorhergehenden.
matıonen un! Forschungsergebnissen, dıe ın e1- Wolfgang Seibel SJ

1ESEM EFT
Die Erklärung „Dominus lesus“ der Glaubenskongregation wurde iın ıhren Aussagen ber dl€ Eın-

zıgkeıt der Kırche vieltach als Belastungsprobe tür dıe Okumene empfunden. DPETER NEUNER, Protes-
SOT für Dogmatık der Universıität München, zeıgt, dafß das 1er vertretene Kirchenverständnıs hın-
C(eTr diıe VO /Zxweıten Vatikanischen Konzıil eingeleıteten ökumenischen Fortschritte zurücktällt.

In Johann Sebastıan Bachs Musık sınd eıne Fülle [0)8| theologischen Gedanken enthalten. HUBERT
MEISTER, Protessor tür Musikwissenschaft AIl der Hochschule tür Musık München, erschliefßt anhand
ein1ıger markanter Beispiele dıe theologische Dimensıion 1M Werk des VOT AENO Jahren gestorbenen
Komponıisten.

OHANN BAPTIST METZ,; Protessor für Fundamentaltheologıe der Unimversıität Munster, geht 1n S@e1-
11CT Theologıe VOIl dem Schrecken aUs, der sıch mi1t Auschwitz verbindet. Merkmale eiıner Christologie
nach Auschwitz sind tfür ıh: dementsprechend Empfindlichkeıit für die Theodizeefrage und apokalyp-
tisches CGewiı1ssen.

Di1e afrıkanısche Synode VO 1994 hat das afrıkanısche Famıilienmodell als Grundlage eiıner inkultu-
rierten Ekklesiologie vorgeschlagen. BENEZET BUJO, Protessor tür Moraltheologie All der Universıität
Frıbourg, iragt nach dem Beıtrag dieses Modells tür die Erneuerung der Kirchenstrukturen insgesamt.

Am Novemßer 2000 wiırd der Dichter Heınz Piontek Jahre alt. LUDWIG STEINHERR, Philo-
soph und Lyriker, würdiıgt se1n weıtverzweıgtes un tacettenreiches Iyrisches Werk.
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